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Deutschland.
J « busch und Stegerwald auf dem westfälischen Zentvmns-

Parteitag.
Hamm, 6. Febr . Heute tagte in Hamm unter starker Betei¬

ligung der Parteitag für die westfälische Zentrumspartei.
Reichskanzler Dr . Marx , der das erste Referat halten sollte,
war durch Krankheit am Erscheinen verhindert. Das Haupt-
«ferat hielt Prof - Dr . Schreiber. Seine Ausführungen deckten
sich im allgemeinen mit der letzten Rede des Reichskanzlers
«uf der Parteiausschußta-gung in Berlin . Nach Prof . Schreiber
ergriff Äbg. Jmbufch das Wort . Er führte u. a. aus : In der
letzten Zeit haben wir nicht unerhebliche Meinungsverschieden¬
heiten in der Partei gehabt. Es handelt sich nicht um persönlich"
Gegensätze, es handelt sich wirklich um weitgehende sachlick.
Meinungsverschiedenheiten. Deshalb ist auch die Angelegen¬
heit nicht mit einer schönen Erklärung aus der Welt zu schaffen.
Wenn die Meinungsverschiedenheiten öffentlich ausgetragen
wurden, so ist das geschehen, weil das in Berlin nicht zu be¬
seitigen war . Ich persönlich habe -den Eindruck, daß alles
Reden und auch die durchgreifendsten Gründe aus manchen nicht
wirken und deshalb habe ich in Berlin vor der Verabschiedung
der Besoldungsordnung in der Fraktion ausdrücklich gesagt, ich
hielte es für meine Pflicht, die Wähler aufzuklären und offen
tu der Partei über die Dinge zu reden, weil wir zu einer
Klärung der Frage kommen müssen, denn schließlich sind die
Wähler und nicht die Zentrale in Berlin die wichtigste Instanz.
Ich stelle ausdrücklich fest, die Differenzen sind noch nicht er¬
ledigt. Sie lassen sich nicht erledigen durch schöne Erklärungen,
dafür können sich die armen Leute kein Pfund Brot kaufen.
Meiner Auffassung nach hat die Regierung in wirtschaftlichen
und sozialen Dingen manchmal falsche Auffassungen vertreten.
Bei der Besoldungsordnung ist nicht die Wirkung aus die an¬
deren Kreise des Volkes, auf -die Wirtschaft, auf den Arbeiter-
stmrd und Len Mittelstand berücksichtigt worden. Wir sind nicht
-egen das Berussbeamtentum . Nach meiner Auffassung hat
sich um die Rettung des Berufsbeamtentums gerade der Abg.
Stegerwald hoch verdient gemacht. Man hätte aber nicht die
Forderungen der Arbeiter ablehnen sollen mit dem Hinweis
darauf, daß die Wirtschaft sie nicht tragen könne und gleichzeitig
die Besoldungsordnung den Beamten geben sollen. Die Besol-
dungsordnung erfordert solche Summen , daß Reichsbahn und
Reich-Post Aufträge rückgängig machen mußten und viele Ar-
Heiter dadurch arbeitslos geworden find. Es ist das notwen¬
digste, >daß wir für jeden Arbeit und Brot schaffen. Die Partei
hat die Pflicht, hier nach dem rechten zu sehen. Zahlreiche Ar-
Heitervertreter nahmen zu -den Ausführungen des Abgeordneten
Jmbusch Stellung . Abgeordneter Stegerwald kritisierte die Art
und Weise, wie die Besoldungsordnung zustondegekommen sei

angenommene Entschließung stellte sich auf den Boden -der Ent¬
schließung, die am 29. Januar vom Parteiausschuß in Berlin
Maßt wurde.

Eine Entschließung zum Reichsfchulgesctzesentwurf.
Der Bezirks-lehrerverein Stuttgart hat folgende Entschlie¬

ßung einstimmig angenommen: „Der Verein vermag in dem
Reichsschulgesetzentwurf, wie er aus den -bisherigen Beratungen
des Bildungsausschusses des Reichstags hervorgegangen ist, eine
wesentliche Verbesserung gegenüber dem Regierungsentwurf
nicht zu erkennen; Wohl aber muß er Verschlechterungen in ihm
feststellen. Die staatliche Schulhoheit ist noch weniger gewahrt
Äs nach dem Regierungsentwurf . Die Schule ist noch mehr
in die Hand der Eltern und damit der kirchlichen Gruppen ge¬
geben. Die Bekenntnisschule soll auch nach der neuen Fassung
«ine geistige Verengerung erfahren, durch die die Gewissensfrei¬
heit aller aufs schwerste bedroht ist. Der Zerschlagung der
Schule ist auch setzt kein wirksamer Damm entgegen gesetzt.
Starke Üeistungsvermi-uderung und fortwährende Unruhe im
Bolksschnlwesen werden die Folge sein. Die Volksgemeinschaft
wird zerstört und der konfessionelle Hader wird stark zunehmen.
Seine schlimmen Wirkungen werden sich auch auf die Schule
«usdchnen. Die kirchliche Schulaufsicht kehrt trotz aller gut
gemeinten Erklärungen wieder. Der Verein lehnt deshalb den
Entwurf auch in seiner jetzigen Gestalt ganz entschieden ab."

Parker Gilbert und die endgültige Reparationssumme.
Berlm , 6. Febr. Der „Montag " gibt eine Meldung der

„Rewyork Times" aus Paris wieder, nach der Parker Gilbert,
als er von der Reparationskommisston sprach, an 50 Milliarden
Goldmark als endgültige Reparationssumme gedacht habe, ob¬
wohl er die Summe nicht ausgesprochen habe. Als der Repara-
tiousa-gent daraufhin aus Kreisen der Reparationskommission
daraus aufmerksam gemacht worden sei, -daß es Sache der alliier¬
ten Regierungen sei, die Endsumme festzusetzen, habe er geant¬
wortet, daß er seinen Pslichtenkreis nicht überschritten hätte
und daß er sehr Wohl wisse, daß die alliierten Regierungen
für die Festsetzung der Endsumme zuständig seien. Da er aber
Äs Reparationsagent für die Ausführung des Dawesplanes
verantwortlich sei, habe er auch das Recht, darauf aufmerksam
zu machen, daß Deutschlands Auslandskredit unter der Un¬
sicherheit leide, die darin bestehe, daß es immer noch nicht wisse,
was es endgültig zu zahlen habe. Der Vertreter Frankreichs
habe daraufhin die Einwendung gemacht, daß Deutschlands Re¬
parationsverpflichtung 132 Milliarden Mark betrage. Gilbert
habe ihm geantwortet , daß drei Klassen von Bonds geschaffen
worden seien, Klasse /Xund 8 , die 50 Milliarden , und Klasse L,
die den Rest Äarstellten. Klasse L dürfe aber nur heraus-
Mracht werden, wenn die ersten beiden Klassen bezahlt worden
leien.

Ausland.
Wie«, 6. Febr . Trotz des Wiener Dementis meldet der

Lyon, 6. Febr . Der radikale Parteivorstand der Stadt
dyon hat in seiner gestrigen Sitzung den Unterrichtsminister

Dienstag den7.Februar im.
Herriot wieder Äs offiziellen Parteikandidaten aufgestellt. Her-
riot hielt Lei dieser Gelegenheit eine Ansprache, in der er an
seine Friedenspolitik von ChegueiS bis Gens erinnerte und
dabei auch ausführlich auf die Vorgeschichte-des Dawesplanes
zu sprechen kam.

London, 6. Febr . Amerikas Vorschlag, die Unterseeboote
abzuschaffen, wird in England mit dem Hinweis abgebogen, daß
Frankreich darin nicht einwilligen werde.

Die Ausschreitungen französischer Offiziere in Zweibrücken.
Paris , 6. Febr . Zu Weihnachten halten französische Offi¬

ziere in Zweibrücken die unglaublichsten Unflätigkeiten began¬
gen. Mit Champagnerslaschenund Kindertrompeten bewaffnet,
durchzogen sie die Stadt und verrichteten vor dem Bismarckdenk¬
mal wahre Schandtaten. Die Ladenschilder wurden herunter¬
gerissen, der Weihnachtsbaum, den der Stadtrat von Zwei¬
brücken aus öffentlichem Platze errichtet -hatte, wurde verunstal¬
tet. Die deutsche Polizei konnte gemäß dem Rheinlandabkom-
men nicht einschreiten und begnügte sich damit, die Splitter der
Flaschen, die an den Stufen -des Bismarckdenkmals zersplittert
worden waren , auszulesen und festzustellen, daß die Offiziere
dort ihre Notdurft verrichtet hatten. Der deutsche Botschafter
in Paris hatte beim Quai d'Orsay Beschwerde eingelegt. Die
Offiziere waren ursprünglich nur mit Hausarrest bestraft wor¬
den. Nunmehr berichtet das „Oeuvre", daß sechs von ihnen
nach Algier und Tunis versetzt wurden, >was das Blatt Äs eine
Strafmaßnahme bezeichnet.

Ueberfall «ms eine deutsche Mission in China.
London, 6. Febr . Aus Peking wird gemeldet: Während

des Gottesdienstes mitte Januar drangen -hundert Banditen
in das Gebäude -der deutschen römisch-katholischen Kirche in Fut-
schau ein und entführten nach einem Zusammenstoß, bei dem
einige Chinesen getötet und verwundet wurden, drei deutsche
Missionare und eine Nonne als Gefangene. Boten , die nach
Tungtfchangfu gesandt wurden, um ein Lösegeld von 60 000
Dollar für die vier Deutschen zu fordern, wurden verhaftet.
Darauf wurden Truppen zur Befreiung der Deutschen ab¬
asschickt. Als die Truppen zum Angriff schritten, stellten die
Banditen die Deutschen vor sich aus. Während des Kampfes
starb, wie gemeldet wird , die Nonne vor Aufregung . Ein Deut¬
scher wurde verwundet.

Aus StE und Bezirk.
Neuenbürg, 6. Febr. Der Lanüw . Bezirksverein

hielt vor acht Tagen in Neuenbürg eine von Oberamtspfleger
Kübler  geleitete Vorstands - und Ausschußsitzung,
die sehr gut besucht war . Die Anregung von Oberlandwirt¬
schaftsrat Dr . Weiß von -der Landwirtschastskammer, aus Errich¬
tung eines kleinbäuerlichen Versuchsringes mit Anstellung eines
Wiesen- oder Ackerbaumeistersgab zu einer längeren Erörte¬
rung Anlaß , bei welcher die Errichtung eines Versuchsringes
als ein Bedürfnis anerkannt wurde. Zunächst soll wegen Man¬
gel au eigenen Mitteln an die Landwirtschastskammer das Er¬
suchen gerichtet werden, -die Einrichtung wenn irgend möglich
selbst ins Leben zu rufen und wenn Lies nicht möglich sein sollte,
dem Landw. Bezirksverein die Einrichtung aus Landesmitteln
möglich zu machen. — Die vorjährigen AUbauversuche mit
neuen Kartosfelsorten wurden nochmals Lurchgesprochen. Der
Verein vermittelt von -der gelb fleischigen, im ganzen Lande und
auch bei den Versuchen im Bezirk als gut bewährten Sorte
„Modrows Preußen " Saatgut . Auch von einer guten Sorte
roter Kartoffel wird Saatgut nach Bestellung vermittelt werden.
— Die Mitglieder der Bezirksfarrenschaubehörde, deren Wahl¬
zeit aus 1. Mai ds. Js . abgelausen ist, wurden aus drei Jahre
wie-dcrgewählt. — Bei der in Ulm stattfrndenden Farrenver-
steia-cruug sollen unter Mitwirkung der vom landw. Verein be¬
stellten beratenden Einiausskommission von den Farrenhaltern
Farren aufgekauft werden. Zu den Anschaffungslostenwerden
den Farrenhaltern Beiträge aus dem Fonds zur Anschaffung
von Origmalzuchttieren in Aussicht gestellt. Eine Anzahl Far-
renhalter hat sich bereits gemeldet. — Den Ortsvereinen wurde
empfohlen, eine größere Tätigkeit zu entfalten und bei den
Versammlungen Vorträge über wichtigere Fragen , besonders
auch über Geflügelzucht, aühalten zu lassen. — Von dem Ergeb¬
nis der Wahlen zum Vorstand und Ausschuß der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Neuenbürg wurde Kenntnis genommen. —
Kurz besprochen wurde -die im Frühjahr stattfindende staatliche
Bezirksrindviehschau. — Die Frühjahrsveranstaltung des Land¬
wirtschaftlichen Haupiverbands und der Landwirtschastskammer
wurde erörtert , und der Besuch der Vorträge anläßlich der
Landw. Woche empfohlen. Eine geschlossene Teilnahme des
Vereins an der Demonstrationsversammlung wurde nicht in
Aussicht genommen, es vielmehr jedem Mitglied überlassen, ob
cs sich hieran beteiligen will oder nicht. — In diesem Jahr
soll -die Frühjahrsversammlung in Schwann und die Herbstver¬
sammlung in Eng-elsbrand stattfinden. K.

Neuenbürg, 6. Febr. (14. Deutsches Turnfest in Köln.) Die
bisherigen Voranmeldungen haben die Zahl 130 000 erreicht.
Insgesamt wird mit einer Besucherzahl von rund 200 000 Tur¬
nern gerechnet, wozu noch ein Strom sonstiger Besucher zu
rechnen ist. In den nächsten Tagen werden die endgültigen
Anmeldebogen versendet. Die Vereine tun gut daran , ihre An¬
meldungen vor dem 1. März zu machen, bis zu welchem Termin
der ermäßigte Festbeitrag von Mk. 6.50 Gültigkeit hat . Für
Anmeldungen nach dem 1. März müssen Mk. 7.50 bezahlt wer¬
den. Rechtzeitige Anmeldung ist besonders vonnöten, damit
der Wobnungsaus -schuß seiner nicht leichten Aufgabe gerecht
werden kann. Die Einteilung -der 18 deutschen Turnkreise in
die verschiedenen Stadtbezirke wird anfangs März erfolgen. -
Eine besondere Bedeutung erhält das Deutsche Turnfest durch
den Besuch des einzigen Enkels unseres Turnvaters Jahn , des
Turnlehrers Ludwig Jahn , welcher in Nordamerika tätig ist.
Er wird mit seiner Familie das 14. Deutsche Turnfest besuchen,
über welches unser Reichspräsident v. Hinoenburg die Schirm¬
herrschaft übernommen hat. Sch.

Neuenbürg, 6. Febr . (Eingesandt.) Neuenbürg hat etwa
ein Viertelhundert Wirtschaften. Kommt man nun aus der

86. Jahrgang.

Umgebung mit Kindern in die Bezirkshauptstadt, um Einkäufe
zu machen oder mit Behörden Zu sprechen und möchte nach ge¬
taner Arbeit die Seinen und stch an warmer Milch und Brot
erlaben, dann kann man von einer Wirtschaft zur andern pil¬
gern und wird überall aufs liebenswürdigste - abgewiesen:
dort ist zu wenig Milch vorhanden, hier fehlt ein Kochapparat
und im nächsten Lokal ist überhaupt keine Milch auszutreiben.
So ist es dem Schreiber dieser Zeilen, so auch anderen, öfters
ergangen. Auf die Dauer ist das ein unhaltbarer Zustand.
„Trinkt mehr Milch" heißt es ans behördlichen Plakaten, die
unsere Bahnhöfe zieren (?). Aber diesen gutgemeinten Rat zu
befolgen, fehlt die Gelegenheit. Mögen diese Zeilen dazu bei¬
tragen , daß die sozialdenkenden Männer und Frauen unserer
Oberamtsstadt bald eine Stätte schaffen, wo man zu wohlfeile»
Preisen nicht alkoholische, gute leibliche Stärkung (warme Milch,
Gerstenkaffee, Brot ; im Sommer saure Milch u. Lergl.) be¬
kommen kann. Als Vorbild diene der gemütliche „Silberne
Hecht" in Stuttgart bei der Liederhalle. G.

Neuenbürg , 6. Febr. (Eßt mehr deutsches Obst!) Wau
schreibt uns : Wie viel ist schon Wer den Wert des Genusses
von Obst, namerttlich von Frischobst, geschrieben worden und
wie wenig wird, besonders in der gegenwärtigen Zeit, danach
gehandelt! Biele Millionen Goldmark werden jährlich von
Deutschland an das Ausland für Obst bezahlt. Das sind lauter
Goldwerte, -die für Deutschland für immer verloren sind. Wür¬
den diese Summen durch Kauf deutscher Obsterzeug nisse nur
zum Teil unserer Landwirtschaft zuflietzen, so könnte die Kauf¬
kraft für unsere landwirtschaftliche Bevölkerung wesentlich ge¬
hoben werden. Den Nutzen hätten Erzeuger wie Verbraucher
und außerdem unsere gesamte Volkswirtschaft. Bei dem reich¬
lichen Angebot an Aepfeln in außergewöhnlich billiger und
meistens schöner Ware sollten wir Leim Verbrauch von Obst
unser einheimisches Obst mindestens den Südfrüchten gleich-
stellen, wenn nicht bevorzugen. Wir hätten dazu allen Grund,
denn das deutsche Obst ist viel billiger und besser Äs das aus¬
ländische. Beim ausländischen Obst ist meistens der Anreiz zum
Kauf durch schönere Aufmachung und bessere Verpackung ge¬
geben. Die Orangen müssen am Erzeugerort unreif geerntet
werden, damit sie am Verbraucherort haltbar aukonrmen. Wie
zweifelhaft ist oft die Güte einer Orange und wie klein die
Frucht, sobald sie von der Schale befreit ist! Verlockend ist nur
die schöne gelbe Farbe . Beinahe ein ganzes Pfund Aepfel m
guter Ware kann man für Len Preis von ein oder zwei Orangen
kaufen. Verschmähen wir unser deutsches Obst nicht! ILrment-
lich die Schulen sollten stch Mrzeit den Verkauf von deutschen
Aepfeln au die Schüler, schon im vaterländischen Interesse , an¬
gelegen sein lassen. Auch andere Anstalten, wie Krankenhäuser.
Erholungsheime, Kinderheime, Kleinkinderschulen nsw., auch
(Gasthäuser könnten gegenwärtig viel mehr Obst verwerten. I«
jedem Privathaushalt sollten deutsche Aepfel gegessen werden
Nicht nur Kinder, auch Erwachsene müßten abends, nament¬
lich vor dem Zubettgehen, einige Aepfel essen — die günstige
Wirkung für Magen und Darm und somit für das allgemeine
Wohlbefinden -bleibt nicht aus . Obst ist für die Kinder -das ge¬
sündeste und billigste Vesper. Wir haben allen Grund , das
Schwabenland Äs eines der besten Obsterzeugungsgebiete zu
preisen. Auch die Nahrungsmittelchemiker haben dies Einwand¬
frei sestgestellt. Die gegenwärtigen, besonders billigen Preise
sollten uns veranlassen, unsere einheimischen köstlichen Früchte
viel mehr zu essen. Wer deutsch fühlt , wer sein Vaterland liebt,
der folge auch dem Ruf : „Eßt mehr deutsches Obst!"

Neuenbürg, 6. Febr. (Schont die Palmkätzchen.) Niemand
wird etwas dagegen haben, wenn jemand, der die ganze Woche
nicht ms Freie kommt, am Sonntag ein paar Zweige mst heim
nimmt. Mit tiefem Bedauern steht aber -der Naturfreund , daß
setzt schon wieder manche Weidenstöcke durch Abreißen der Palm¬
kätzchen aufs schändlichste zugerichtet sind. Soviel bekannt, sin»
die Weiden unter gesetzlichen Schutz gestellt, und es ist verdienst¬
voll, wenn von Amts- und Schulstuben das Nötige getan wird.
Die Palmkätzchen sind aber nicht nur ein herziger Frühlmgs-
schmuck, sondern sie bieten auch den Bienen den für die Er¬
nährung der Brut unentbehrlicher Blütenstaub dar. Die
Weiden sind also für die Entwicklung der Bienenvölker höchst
wichtig. Es wird gewöhnlich zu wenig gewürdigt, welchen
Nutzen -die Bienen der Landwirtschaft und Gärtnerei durch die
Bestäubung der Obstbäume, Beerensträucher usw. gewähren.
Viele Bienen, viel Fruchtansatz. Darum reißt keine Weiden-
blüten ab!

Neuenbürg, 6. Febr . (Die Aussichten für Lehrlinge iw
Bankgewerbe.) Der Deutschs Bankbeamtenverein, Gau Würt¬
temberg-Baden, schreibt:- Als die größte Fachorganisation des
Bankgewerbes halten wir es für unsere Pflicht, die Oeffentlick-
keit daraus aufmerksam zu machen, daß die Aussichten im Bank-
gewerbe für neueintretende Lehrlinge noch immer leider sehr
ungünstig liegen. Der Personalabbau wird fortgesetzt und
viele Lehrlinge müssen nach Beendigung ihrer Lehrzeit das
Bankgewerbe verlassen, ohne -daß sich ihnen irgendwie eine Aus¬
sicht aus ein Unterkommen in dmn von ihnen erlernten Berus«
zeigt. Die ausgelernten Banklehrlmge müssen dann, meist nur
einseitig ausgsbildet, sich neue Stellen in Handel und Industrie
suchen. Durch die starke Mechanisierung des Bankgewerbe?
leidet vielfach die richtige und notwendige kaufmännische und
banktechnische Ausbildung der Lehrlinge. Ost ist daher bei
Stellenwechsel nochmals eine gewisse Lehrzeit durchzumachen.
Die Möglichkeit im Banchewerbe selbst vorwärtszukommen, ist
aus viele Jahre hinaus sehr erschwert, da in den Banken weit¬
gehende Rückversetzungen vorgenommen wurden. Solange di«
Bankleitungen nicht endlich den unverantwortlichen Personal¬
abbau einstellen, halten wir es für unsere Pflicht, den Eltern
junger Leute dringend zu raten , bei der Berufswahl sich wegen
der Unsicherheit einer -Lauernden Beschäftigung nicht für das
Bankgewerbe zu entscheiden.

(W etter -bcricht .) Ein Vorstoß der Depression bei Is¬
land bat die Wirkung des östlichen Hochdrucks rasch ausgeschal-
tet. Für Mittwoch und Donnerstag ist immer noch unbestän¬
diges, zeitweise bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.



X Birkenfeld, 6. Febr. Herr Pfarrer Kunz  hier hat sich
um die eingehende Erforschung der hiesigen Ortschronik sehr
-verdient geniocht und auch schon größere Aufsätze und Abhand¬
lungen über dioselbe veröffentlicht. Am letzten 'Damstag sprach
er im Gemeindehaus vor einer stattlichen Zuhörerschar über die
Bewohner Birkenfelds von  1527 —1618 . Geburts¬
und Tausregister wurden damals noch nicht geführt . Die Ein¬
träge wurden in sogen. Lagerbüchern gemacht, welche vomStädtschrerber in Neuenbürg geführt und später dem Stutt¬
garter Archiv einverleibt wurden . Viel wertvolles Material
wurde auch von den Franzosen verschleppt oder durch denKirchenbrand vernichtet. Immerhin sind aber noch so viele
brauchbare Kirchenbücherund sonstige Quellen vorhanden, daß
es dem Vortragenden gelungen ist, ein brauchbares und klares
Bild von den damaligen, Verhältnissen wieder zu geben. Der
Vortrag wurde unterstützt von guten Lichtbildern, welche von
Herrn Vikar Ludwig  vorgeführt wurden. Im Jahre 1527
war Birkenfeld ein kleines Dorf von etwa 100 Einwohnern.
Dieselben trieben Landwirtschaft und Weinbau. Angebaut wur¬
den Dinkel, Roggen, Gerste. Daneben wurde Rindvieh- und
Schweinezucht betrieben. Die Geflügelzucht lag noch sehr im
argerr. Die erzeugten Mehlfrüchte mußten in der Birkenselder
Mühle gemahlen werden. Die Esel schleppten das gemahlene
Wiehl den Mühlweg vom Eselspfad in die Häuser der Dorf¬bewohner. Der Müller selbst durfte seine Wohnung nicht in
der Mühle haben. Da jeder Bürger alljährlich ein- oder zwei¬
mal schlachtete, so fehlte es nicht an Fleisch, auch nicht anBrot . Auch legten die Birkenfelder Weingärtner alliährlich ein
genügendes Quantum Wein in den Keller, womit sie, um mit
der alten Chronik zu sprechen, „bald fertig waren ". Die Häuser
waren leicht gebaut und viele dem Verfall nahe. Sie ent¬hielten meistens nur einen Wohnraum . In demselben stand
in der Ecke ein Tisch, umgeben von Schrannen. In einer an¬
dern Ecke stand die große Himmelsbettlade, deren Decke mit
Sternen bemalt, und die mit einem großen Vorhang versehen
war . Spiegelschränkeund Büffet kannte man noch nicht, Höch¬ens wa<> ein sogenannter „Trog " vorhanden, in welchem die
nötigen Lebens- und Bedürfnismittel aufbewahrt wurden. In
der Küche stand ein gemauerter Herd. In hygienischer Hinsicht
sah cs betrübt aus . Die Straßen und andere Plätze lagen voll
Unrat . Dieser wurde von Zeit zu Zeit entfernt und als Dünger
für die Felder und Weinberge verwendet (Vergl. das heutige
Brrkenfelo). Diese Zustände waren für die Gesundheit höchstnachteilig. Die Folge war , daß häufig die Pest auftrat und viele
hinwegraffte. Einen Arzt gabs nur in Neuenbürg. Bei Be¬
handlung ansteckender Krankheiten war derselbe mit einer Maske
versehen. Die Kleidung war sehr einfach (Lederhose, Dreispitz),sommers ging man barfuß, winters trug man Holzschuhc. Trotz
aller Einfachheit in Nahrung und Kleidung wurden aber auf die
Geselligkeit große Stücke gehalten. Am Neujahrstag wurden
sämtliche Bürger auf Rechnung, der Gemeinde mit Wein be¬
wirtet . Dasselbe galt für die Frauen am Weißen Sonntag.
Nach Frontagen folgte ebenfalls eine gute Zehrung . Beim Bau
eines Hauses half alles mit, um Holz und Steine herbeizuschaf¬
fen. Natürlich mußte auch auf diese gemeinsamen Arbeiten das
übliche Vesper folgen. Das kleine, unscheinbare Kirchlein wurde
auch im Bilde vorgeführt. Bis zum Jahr 1395 waren ja die
Birrenfelder in Brötzingen eingepfarrt . Bei Regen und Kälte
wanderten sie den Kirrweg hinab zur Messe, ihre Kinder zu
taufen und ihre Toten zu beerdigen. Von da ab erhielt Birken¬
feld eine eigene Pfarrei und Sie Bewohner konnten ihre kirch¬
lichen Pflichten im Orte erfüllen. Nachdem im Jahre 1531 die
Reformation eingeführt wurde, ging man auch daran , die
Schulverbältnisse zu regeln. Freilich kam man noch nicht weit
über die Elementarfächer hinaus, da nur von Martini bis Licht¬
meß Schule gehalten wurde. Buchstabieren, Silabieren , Bibel-losen bildeten die Hauptsache. Die religiöse Unterweisung ließ
keine Zeit übrig für andere Fächer. Am Katechismusuuter-
richt mußten die jungen Leute teilnehmen bis zu ihrer Ver¬
heiratung. Wer den Katechismus nicht auswendig konnte, durfte
auch nicht heiraten. Am Mittwoch und Freitag war Kirche.
Während der Kirche durste keine Arbeit verrichtet werden. Der
Ortsplan wurde ebenfalls im Lichtbild vorgeführt . Vom Pfarr¬
haus abwärts standen noch keine Häuser. Der Ortsteil zwischen
Geßlin (Rathausgasse) nnd der Heergasie ist am dichtesten be¬
siedelt. Im Ganzen zählt das Dorf 1527 14 Häuser. Noch sei
erwähnt , daß das von den Bauern bewirtschafteteGut nicht ihr
Eigentum war . Dasselbe war vielmehr ihnen von der Herr¬
schaft Württemberg , wie wir sagen, pachtweise Werlasien wor¬
den. Von allein was sie hatten, mußten sie den 10. Teil liefern.
Meist war es ihnen verboten, die Früchte vom Felde heim zu
führen, ebe der Zohntknecht abgezahlt und die Zehntgabe be¬
zeichnet hatte.

Württemberg.
Stuttgart, 6. Febr. (Hausbesihertagung.) Der Landes¬

verband württ . Hausbesitzervereine veranstaltete am Sonntag
im Gustav Siegle -Haus unter Vorsitz von Gemeinderat Prof.
Weitbrecht nnd in Gegenwart von Laredtagsabgeordneten ver¬
schiedener Fraktionen eine Kundgebung. Der Vorsitzende des
Stuttgarter Hausbesitzervereins, Kaufmann Beßmer , hielt einen
Vortrag , in dem er betonte, daß die Hausbesitzer nach freier
Wirtschaft rufen, aber nicht um Miotserhöhungen , sondern um

Steuerermäßigungen zu fordern . Nach einer Aussprache wurde
eine Entschließung angenommen, die sich gegen die maßloseStcuerbelaftung des Hausbesitzes wendet und jede wertere
Steuererhötzung als untragbar bezeichnet. Gefordert wird die
Durchführung des längst versprochenen Abbaues. Die beabsich¬
tigte Milderung der Mieterschntzgesetzgebung ist in Wahrheit
eine verschleierteVerschärfung. Der Hausbesitz macht die Ab¬
geordneten, die sich dafür einsetzen, dafür verantwortlich und
wird dies bei den nächsten Wahlen zum Ausdruck bringen . Ein
Antrag , der vom Stuttgarter Gemeinderat die Abschaffung der
Banlandsteuer fordert, wurde angenommen.

Stuttgart , 5. Febr . (König Karl -Medaille.5 Die Medaille
der König Karl -Jubiläumsstiftung wird in diesem Jahr wieder
an tüchtige Arbeiter (Arbeiterinnen) verliehen, die in einem und
demselben Unternehmen langjährige treue Dienste geleistet
haben. Erforderlich sind bei gewerblichen Arbeitern mindestens
35, bei landwirtschaftlichenArbeitern mindestens 25 Dienstjahre.
Ersteren werden die vor dem 18. Lebensjahr liegenden Dienst-
jahrc nicht ungerechnet. Berleihungsgesuche mit Dienstzeugnis
(bei außerhalb Groß -Stuttgart wohnenden Bewerbern außer¬
dem mit Leumundszeugnis) sind für die in Groß -Stuttgart
beschäftigten Arbeiter bis spätestens 15. Februar 1928 beim Po¬
lizeipräsidium — Neues Schloß Zimmer Nr . 38 — einzureichen.
Vordrucke hiezu können von dort bezogen werden.

Münchingen, OA. Leonberg, 6. Febr . (Tödlicher Unfall.)
Ein schwerer Unfall ereignete sich unweit des hiesmen Orts
durch Scheuen eines Pferdes . Der aus Hof Mauer bedienstete
Christian Kienzler wurde durch das plötzliche Ausreiben seinesPferdes zwischen Vorderrad und Deichsel eingeklemmt und eine
Strecke tveit geschleift. In schwer verletztem Zustand wurde der
Verunglückte ins Leonberchr Bezirkskrankenhaus eiugeliefert,wo er nach wenigen Stunden seinen schweren Verletzungen er¬
lag. Kienzle stand im 66. Lebensjahr, war verheiratet und
seit 35 Jahren im Dienste aus Hof Mtauer.

Markgröningen , OA Lndwigsburg , 6. Febr . (Zwei rätsel¬hafte Leichen.) Zwei Spaziergänger kamen gestern durch den
Rothenackerwald. Etwa 300 Meter vom Weg entfernt sahen sie
plötzlich zwei Menschen, einen jüngeren Mann und eine eben¬
solche Frau , tot am Boden liegen. Die Spaziergänger ver¬ständigten sofort die Landjägerstellc, die die beiden Toten mit
einem Fuhrwerk in >die Totenkammer des Spitals schaffen ließ.
Die Toten wiesen beide Schußwunden in der Herzgegend auf.
Sie lagen lcmgausgestreckt, der Mann hatte sich noch, nachdem er
sich den tödlichen Schuß beigebracht hatte, über das Mädchengeworfen. Neben seiner rechten Hand fand man die Pistole
liegen. Das Paar , das keinerlei Ringe trug , konnte bis jetzt
nicht identifiziert werden. Der Mann ist etwa 28 Jahre alt,
vermutlich Arbeiter . Das Mädchen dürfte 21—25 Jahre alt
sein; es muß von auffallender Schönheit gewesen sein. Manfand Lei den Leiden Leichen auch keinerlei Papiere vor. Da sie
mit Reis bedeckt Lagen, nimmt man an , daß sie bereits über
21 Stunden tot waren, als man sie auffand.

Leutkirch, 6. Febr . (Tragischer Tod.) Die Witwe AntonieWörx-Labegg bei Altmannshosen wurde aus tragische Weise
vom Tode ereilt . Ihr Fuhrwerk hatte den Seelsorger zu einem
auswärtigen Kranken gebracht und Frau Wörz machte gleich¬
zeitig !daselbst einen Krankenbesuch. Auf dem Heimweg erlitt sie
einen Schlaganfall und der mit dem Fuhrwerk heimkehrende
Sohn fand die Mutter am Wege liegend.

Ülm, 6. Febr. (Im Schlaf bestohlen.) Ein frecher Ein-
bruchsdiebstcühl wurde in der Nacht auf Freitag in der Wirt¬
schaft zur „Stadt Athen" an der neuen Donaubrücke auf ber
Neu-Ulmer Seite verübt . Ein oder mehrere Diebe brachen indie Wohnung des Besitzers, die sich im gleichen Hause befindet,ein und raubten im Schlafzimmer, in dem das Befitzersehepaar
schlief, vom Nachtkasten weg eine Geldkassette mit einem größe¬
ren Geldbetrag . Der Diebstahl gelang unbemerkt. Von den
Tätern ffhlt jede Spur.

Baden.
Seine kaufmännische Lehrstekenvermittlmrg bietet Ler' Ge-

werkschastsbund der Angestellten den Eltern an im heutigen
Anzeigenteil, die ihre Kinder den kaufmännischen Beruf erlernen
lasten wollen. Die G.D.A.-GeschLftsftelle befindet sich in Pforz¬heim in der Zerrenerstraße 38. Sprechstunden finden in der
Zeit von 9—1, außerdem Dienstags und Freitags von 7 Uhr
statt. Die Vermittlung erfolgt kostenlos.

Heidelberg, 6. Febr . Die Studienratsehefrau Anna Steilste
wurde wegsnä schwerer Mißhandlung ihrer eigenen Tochter zuIM Mark Geldstrafe verurteilt . Sie batte ihre 12jährige Tochter
aus nichtigen Gründen mit der Hundepeitsche so gezüchtigt, daß
die Harrt auffpraug . Ein andermal drückte die erboste Mutter
der Tochter die heiße Breunschere auf die Wangen, so daß das
Mud schwere Brandwunden erlitt.

Vermischtes.
Drohung mit dem Steuerstreik. In einer Versammlung

der Allgäuer Bauern in Kempten wurde eine Entschließung ge¬
faßt, in der den Bauern der Rat gegeben wird, zur Leistung
von Steuern und Abgaben keine weiteren Kredite mehr auszu¬
nehmen, sondern sie nur insoweit zu betätigen, als die Betriebs-
crübrigungen das zulasten, da die derzeitigen Verhältnisse mit

der ständig zunehmenden Verschuldung der Milchbauernsckakjandauern.
Neue Wendung in Kmmersreuth . Wie bekannt wird, habe»

sich die Freitagsvisionen der Therese Neumann und die Blutun¬
gen in den letzten Wochen nicht wiederholt Therese Neumair,
ist gesundheitlich so weit wieder hergestellt, -daß sie in der elter¬
lichen Wirtschaft wieder helfend tätig sein kann. Therese New
mann soll jedoch neuerdings verschiedentlich Visionen haben, H
denen sie Vorgänge aus der biblischen Geschichte und aus de«
Leben der Heiligen sieht. Der Zustrom von Besuchern, der m
den letzten Wochen etwas nachgelassen hatte, nimmt neucrdiW
wieder zu, obwohl kein Besucher von Therese Nemnann emp¬fangen wird.

Eine kostspielige Vergnügungsreise zweier Dänen m»
Hamburg.. Zwei Dänen, der Handelsreisende Bolvig nnd dn
Maurermeister Kofoedjensen haben im vorigen Sommer eine
Vergnügungsreise nach Deutschland unternommen . In Ham¬
burg schenkte ihnen eine Dame im Scherz einen 1000 Markschej,
aus der Inflationszeit . Ans der Rückreise begaben sich dp
beiden Leute in die Sondcrburger Volks-bank und präsentierte,
den völlig wertlosen Schein zum Einwechseln. Tatsächlich wur¬
den ihnen anstandslos 8860 dänische Kronen ausbezahlt . Erst
nach einigen Tagen erkannte ine Bank den Betrug und ließ dk
Vergnüguugsreisenden in Kopenhagen verhaften. Bolvig führte
noch die ganze Summe bei sich, so daß die Bank keinen Schab»erlitten hat . Vor Gericht erklärten die beiden, daß sie sich keines¬
wegs schuldig fühlten, da sie die Gültigkeit dieses Scheines nie¬
mals in Zweifel gezogen hätten. Trotzdem wurden sie zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Box-Duell in Bouloane. Aus Boulomre wird berichtet:
Ein ungewöhnliches Duell hat unter der Bevölkerung groß
Heiterkeit verursacht. Ein stadtbekannter Kaufmann fühlte sich
von einer Revueszene stark betroffen und schickte dem Auto»
derselben kurz entschlossen seinen Kartellträger , um ihn zu eine»
Boxkampf mit Mer -Unzen-Hcmdschuhen herauszufordern . De«
Autor nahm die Forderung an und nun wurde vor eine»
zahlreichen Publikum das Duell ausgetragen . Man hatte sich
aus fünf Runden zu je zwei Minuten geeinigt. Kaum war dai
Glockenzeichen zum Beginn des Kampfes gegeben worden, als
sich die beiden Paukanten auseinanderstürzten und sich gegen¬seitig mit Schlägen bearbeiteten. Wie dies schon oft in solche»
Fällen geschah, zog auch hier der Beleidigte den Kürzeren , uw
schon in der ersten Runde wurde ihm die Nase platigeschlage»
Doch die Zuschauer feuerten ihn durch stürmische Zurufe an
Er hielt tapfer durch alle fünf Runden stand. Dann wandte
er sich mit blutüberströmtem Gesicht ans Publikum und erklärt«;
seine Ehre sei jetzt wieder hergestellt. und umarmte seine»
Gegner, der vom Schiedsrichter als Punktsieger proklamiertwurde.

Explosion auf einem Frachtdmnvfer. Wie aus Belgrad ge¬
meldet wird , ereignete sich vor dem Hafen von Svalato an Bord
des Frachtdampfers „Ävala ", der eine Ladung Kalzium-Karbid
führte, eine schwere Explosion. Das Schiff erhielt ein großet
Leck und versank in einem Zeitraum von wenigen Minuten . Die
Mannschaft konnte sich zum größten Test retten, doch wurde ei»
Matrose getötet. Der Kapitän und zwei andere Matrosen er¬
litten schwere Verletzungen.

Ein Eisenbahnzug in China beraubt. Wie aus Nanking
gemeldet wird , haben aus der Station Sutscha der Tschantscha-
Linie in der Provinz Sndzjan Banditen das Stationsgebäude
in die L-uft gesprengt, einen Eiftug aufgehalten und die Bö¬
schung hinabgestürzt. IM OM Dollar fielen den Räubern in Ae
Hände.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 6. Febr. (Landesproduktenbörse.) Infolge günstiger

Ernteberichte und großer Verschiffungenvon Argentinien sind die
Preise in abgelaufener Woche wiederum abgebröckelt. Dcr Getreide¬
markt verkehrt in vollständig lustloser Haltung bei kleinem Geschäft
Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen 28.25—30 (am 30. Jan.
28.50—30.25), württ. Weizen 24—26 (unv.), Sommergerste 25—SS
(unv.), Ausstichware in Sommergerste28—30 (unv.), Roggen 24—2S
(unv.), Hafer 19—22.50 (18—22.50), Wiesenhcu5.75—6.50 (unv.), ,
Kleeheu6.50—8 (unv), drahtgepreßtes Stroh4—4.40 (unv.), Weizen- s
mehl 38.50—39 (38.75- 39.25), Brotmehl 30-50—31 (30.75- 31.25), i
Kleie 13.75—14 (unv.) Mark. !

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6. Febr . Der Gesctzesentwurszur Ablösung de»

Renten der Standesherren wird in dieser Woche im Reichsrat -
beraten werden, lieber die Wünsche der Länder verlautet , wie
die „Frankfurter Zeitung " meldet, daß Württemberg die für
Hoheitsrenten vorgxschlagenenBestimmungen auf die Renten,
die sich aus dem ReichsdeputationsauZschuß1803 herleiten, aus¬
dehnen will. Diese Renten umfassen nicht nur ehemalige Reich--- !fürsten, sondern in erster Linie kleine Reichsunmittelbare, sie j
nicht die Landeshoheit innehatten. i

Großbottwar , OA. Marbach, 6. Febr . In der gestrige» !Bezirksversammlung des Bauern - nnd Weingärtnerbundes hier -
gab der Vorsitzende, G. Laib-Affalterbach, auf eine Anfrag«
wegen Aufstellung der Kandidaten zur Landtagswahl bekannt,

l^ OcriLUn VOM l - StnemS.

30. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Lauernd blickte Gerda auf die neben ihr Sitzende.
Katharine antwortete nicht daraus, sondern fragte:
„Hast du dein Urteil über ihn bestätigt gesunden?"
„Welches denn? Ich weiß nichts!"
„Nun, daß er ein gräßlicher, eingebildeter Mensch sei!"
„Habe ich das einmal gesagt?"
„Ja . erinnerst du dich nicht mehr? Bor längerer Zeit,

als wir zusammen nach Sölldors fuhren — er war gerade
angetretcn!"

„Hast du aber ein gutes Gedächtnis!" rief Gerda, „habe
ich das jemals gesagt? Davon weiß ich jetzt nichts mehr!
Vielleicht habe ich damals so gedacht, heute habe ich eine
andere Meinung von ihm, — er gefällt mir gut, sehr gut
sogur, — 's ist ein hübscher Kerl und amüsant. Wir
plaudern oft miteinander. Neulich hat er mir einmal im
Park Gesellschaft geleistet. Er sängt jetzt sogar an, mir den
Hof zu machen." Und belustigt lachte Gerda auf.

Katharine preßte die Lippen fest aufeinander und be¬
schäftigte sich angelegentlich mit ihrer Arbeit. Gerdas
Worte schnitten ihr ties ins Herz. Ja , sie mußte ihn be¬
tört haben; denn sonst war er, wenn er im Dorfe zu tun
hatte, stets mit oorgekommen, sie zu begrüßen, und wenn
es auch nur für eine Minute war Ein paarmal sogar
hatte er ihr einige Blumen mitgebracht, die er am Wege
für sie gepflückt und die sie sorgsam ausbewahrt hatte
Und zweimal, ganz im Anfang seines Hierseins, war es
ihr gewesen, als ob er abends vor ihrem Hause gestanden
Vorbei der süße Traum, die Hoffnungen, die sie mit jo
hoher Wonne erfüllt hatten! Ja , freilich, wenn Gerda
neben ihr in Betracht gezogen wurde, war es kein Wunder,
daß die Wagschate zu deren Gunsten stieg.

„Er macht dir den Hos — euer Inspektor?" Sehr
erstaunt klang Katharinas Frage, und ebenso erstaunt hef¬
tete sie ihre Augen aus ihr reizendes Gegenüber

„Ich kann es ihm doch nicht verbieten," meinte Gerdakokett
„Aber du, — eine Baronetz Freesen, wie kannst du ihm

überhaupt Gelegenheit geben, dir den Hos zu machen! Mir
scheint es ganz unmöglich, daß du eurem Inspektor daserlaubst!"

Eifersüchtig! dachte Gerda, na warte, mein schönes
Käthchen! Und die Teuselchen der Bosheit begannen in ihr
zu spielen

„Was denkst du, Käthe! Das kommt so von allein —
man sieht sich doch alle Tage bei Tische. Und wenn mir
ein Mann gefällt, und so gut gefällt, wie Hans Detlev
Krafft — so heißt er nämlich — dann konnte es lein,
ich denke mal nicht daran, daß ich eine Baroneß Freelen
bin! Ich versichere dich, es ist manchmal recht amüsant,
er ist ein tadelloser Gesellschafter, Papa hat ihn ebeniails
sehr gern; er sagt, Krafft ist ein famoser Kerl, er freut
sich alle Tage, so gut mit ihm angckommen zu sein!"

Gerda verschränkte die Arme hinter ihrem Kopse und
wiegte sich bequem in ihrem Stuhle, unter den halbge-
schlossenen Lidern Katharine beobachtend, aus deren Ant¬
litz die Farbe kam und ging.

„Papa meint auch, daß euer Inspektor etwas ver¬
steht," sagte Käthe, nur um etwas zu jagen Es wurde
ihr schwer, sich nicht zu verraten; in diesem Augenblick
meinte sie Gerda förmlich zu hasten. Diese fuhr fort, in
der leichten, tändelnden Art. die sie an sich hatte, zu
sprechen

„Siehst du, Käthe, und für mich ist es auch sehr an¬
genehm, jemand zu haben, mit dem man mal lustig plau¬
dern und scherzen kann

„Das glaube ich dir gern — aber wie denkst du es
dir denn — ich nehme an. euer Inspektor würde sich viel¬
leicht ernstlich in dich verlieben''"

Gerda richtete sich aus ihrer bequemen Stellung aus.
„Du nimmst es nur an — und wenn es tatsächlich schon

wäre —?" sagte sie mit funkelnden Augen.

„Zu verwundern wäre es allerdings nicht —mit
einem großen Blick sah Katharine zu Gerda, die so elegant
und so schick in ihrem bastjeidenen Kleide ausjah, das reich
mit geklöppelten, wertvollen Einsätzen und roter Seide gar¬
niert war. Das schimmernde Haar hatte sie gescheitelt und
auf dem Kopse hoch ausgesteckt— etwas phantastisch zwar,
doch sehr kleidsam war diese Saharet -Frisur für das ka¬
priziöse Eeschöpfchen, wie eigens für sie geschaffen Acht¬
los hatte sie den großen Hut aus den Tisch geworfen, neben
dem sie saß.

„Ja , was wolltest du eigentlich noch sagen, Käthe?
Ich hatte dich unterbrochen—"

„Ich meinte, wenn Krafft sich in dich verliebt Hütte,
wozu du ihm Mut gemacht und Anlaß gegeben — und
er um dich anhalten würde - ""

Gerda lachte laut auf, ihr perlendes, Helles Lachen.
„Aber Käthe, wie du alles gründlich nimmst! Selbst

einen kleinen Flirt ! Man kann doch nicht alle heiraten,
die einem den Hos machen! Nein, wie ist der Gedanke
absurd!"

„Jedoch unglücklich machen, das kann man, wenn ma«
sich nur amüsiert." entgegnete Katharine hart.

„Ader Käthe, was machst du für ein strenges Gesicht
— sorge dich doch nicht so um den interessanten Inspektor,
der ist viel zu gesund, um unglücklich zu werden —

„Das tue ich auch nicht," jagte Katharine kalt. „Ich
wundere mich nur über dich, daß du es überhaupt der
Mühe wert hältst, euern Inspektor so oft zu erwähnen —
das läßt tiefer blicken—, denn sonst zählen doch solche
Leute gar nicht bei dir !"

es kommt daraus an, liebe Katharine! Aber dir
zur Beruhigung, daß ich ihm bisher noch keine Hoffnungen
gemacht habe und er sich wohl auch nicht! Ich will unter¬
halten sein, das ist alles!"

„Und was du damit o" N'chtest, ist dir gleich." dachte
Katharine bitter.
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Ültige Aufstellung für die Bezirke Ludwigsburg , Marbach und
Backnang werde von der Bundesleitung in Stuttgart gemacht.

Castrop -Rauxel , 6. Febr . Am Samstag wurden auf der Schacht-
Anlage Viktor III bis IV fünf Bergleute durch Zubruchgehen einer
Strecke verschüttet. Vier der Verschütteten wurden nach kurzer Zeit
in schwerverletztem Zustande gerettet. Der fünfte Verunglückte konnte
bis heute abend nicht geborgen werden, sodatz mit seinem Tode ge¬
rechnet werden muß.

Tübingen (Westfalen), 7. Febr . Sonntag Nacht gegen 1 llhr
t der Hochdruckkomprcssorauf der neuen Gasbereitungsanlage der

Gewerkschaft Mont Cents explodiert. Das Maschinenhaus geriet in
Brand . Die Feuerwehren der Gewerkschaften von Sodingen und

erne konnten nach einstündiger Arbeit den Brand löschen. Der
aterialschaden ist beträchtlich. Personen sind nicht zu Schaden ge¬

kommen. Die Arbeit in dem in Mitleidenschaft gezogenen Teil des
Betriebes ruht . ^ .

Leipzig, 6. Febr . Gegen den Oberbaurat Schonberger, der als
Hauptbeteiligter an den Millionenschiebungen im Leunawerk kürzlich
plötzlich aus 'dem Werke ansschied, ist jetzt die Voruntersuchung wegen
Beihilfe zum Betrüge eröffnet worden.

Halle a. S -, 6. Febr . Der Reichsarbeitsminister hat auf Mitt¬
woch den 8. ds. Mts . zu Verhandlungen zur Beilegung des Streiksin der mitteldeutschen Metallindustrie eingeladen.

Berlin , 6. Febr . Das Schwurgericht des Landgerichtes 2 verur¬
teilte gestern nachmittag den Brauereiarbeiter Arthur Fischer, der seine
Braut Erna Marschner im Bett erdrosselt hatte, wegen Totschlags
zu fünf Jahren Gefängnis unter Anrechnung von sechs Monaten
Untersuchungshaft. . . . -Schwerin , 6. Febr . Oberleutnant v. vcholer , der im ersten Femc-
mordprozcß zum Tode verurteilt, von der mecklenburgischen Regie¬
rung zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden war , hat jetzt
gen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt.

Kiel , 6. Febr . Nach einem bei der AstronomischenZentralstelle
Kiel eingegangenen Telegramm hat der Astronom Fiiippoff in der
Nacht zum 29. Januar im Sternbilde der Zwillinge einen neuen Ko¬
meten, den ersten des Jahres entdeckt. Der Komet besitzt eine Hellig¬
keit elfter Größe, ist also nur mit starken Instrumenten sichtbar. Die
Ortsbewegung ist Schwach.

Tuchel, 6. Febr . Der Maschinenbaumeister Karl Lunau aus
Tuchel, deutscher Reichsangehöriger, wurde durch eine Verordnung
des Wöjwoden ohne Angabe von Gründen mit einer Frist von vier
Wochen als lästiger Ausländer aus dem Gebiete der Republik Polen
ausgewiesen. Vor fünf Jahren bereils wurde Lunau ebenfalls aus¬
gewiesen, er konnte damals aber auf persönliches Betreiben seines
Schwiegervaters, eines Polen aus dem hiesigen Kreis, die Zurück¬
nahme seines Ausweisungsbefehles erreichen.

Brügge , 6. Febr . Zwei Arbeiter, die in der Nähe von Houkhcn
eine 210 Kilogramm schwere Granate gesunden hatten, versuchten diese
nach Abschrauben des Zünders zu entleeren. Dabei explodierte die
Granate und die beiden Arbeiter wurden auf der Stelle getötet.

Paris , 5. Febr . Die Polizei hat gestern in verschiedenen Stadt¬
teilen von Paris und in einigen Vororten von Paris Razzien abge-
haltcn, in deren Verlauf , wie Haoas berichtet, über 2000 Personen
wegen verschiedener Vergehen festgenommen wurden. (Aufenthalts¬
verbot, Uebertretung von Ausweisungsbefehlen, verbotener Waffen¬
besitz usw.).

Parts , 6. Febr . Haoas meldet aus Genf : In autorisierten Kreisen
des Völkerbundes erklärt man, von einer Verlegung des Sitzes des
Völkerbundes von Genf nach Wien nichts zu wissen.

Moskau , 6. Febr . An der Taschkenter Eisenbahn wütet ein
Schneesturm, der die Einstellung des Verkehrs auf der ganzen Linie
zur Folge hatte. Der Bahnkörper ist an vielen Stellen von bis zu
zehn Meter dicken Schneeschichten bedeckt. Die Stadt Aktjubinsk ist
vom Schnee verschüttet. Die Schneemassen liegen bis zu 21 Fuß
hoch. Auch aus Charkow , Tiflis und der Krim werden Schneestürme
gemeldet. Der Eisenbahnverkehr mußte dort verschiedentlichunter¬
brochen werden.

Washington , 6. Febr . Der Gesetzentwurf des Repräsentanten
Hauses, der die Rückgabe des beschlagnahmten fremden Eigentumes
Vorsicht, wurde heute vom Finanzausschuß des Senates mit einigen
unbedeutenden Abänderungen angenommen.

Washington , 6. Febr . Der neue französisch- amerikanische
Schiedsvertrag ist heute durch Unterstaatssekretär Olds und den fran¬
zösischen Botschafter Claudel unterzeichnet worden.

Für die Klrmrrntnrr.
Stuttgart , 6. -Febr . Am Samstag nachmittag trat der ge-

schäftsführende Ausschuß der Deutschen Volkspartei in Würt¬
temberg im Hotel Viktoria zu einer Sitzung zusammen . Der
Landesvorsitzende , Schultheiß Rath , M . d. L., gab einleitendeinen Ueberblick über die Politische Lage im Lande und begrün¬
dete das Verhalten der volksparteilichen Gruppe bei den jüngstenVorgängen im württembergischen Parlament , Las einmütige
Billigung fand . Reichstagsabgeordneter Bickes berichtete über
die Politische Lage im Reich, die baldige Reichstagswahlen als
wahrscheinlich erscheinenen lasse. Im Anschluß an die Referate
wurden die mit den Landtagswahlen zusammenhängenden orga¬nisatorischen Fragen eingehend erörtert . Zu Gunsten der Klein¬
rentner wurde nachstehende Entschließung einstimmig angenom¬
men : „Der heute in Stuttgart versammelte geschästsführende
L-andesausschuß der Deutschen Volkspartei bittet die Rcichstags-
sraktion , ihren ganzen Einfluß dafür einzusetzen, daß die Verab¬
schiedung des Rentnerversorgungsgesetzes nicht mehr länger hin-
ausgcschoben wird . Der jetzige Reichstag darf nicht auseinander-achen, ohne seiner Pflicht gegenüber den durch die Inflation
so schwer geschädigten Teilen des deutschen Volkes genügt zuhaben."

Ein Erprcsserprozeß in Nürnberg.
^ Nürnberg , g. Febr . Vor dem erweiterten Schöffengericht
Nürnberg begann heute ein Erpresserprozeß gegen elf Ange¬
klagte. Unter den Angeklagten befinden sich die Herausgeber
der Zeitschrift „Sherlock Holmes ", Lösl , und der „Kanone ",Bu :Mr und Stoos , und eine große Anzahl von Stellvertretern.
Der Angeklagten wird zur Last gelegt , daß sie bei einer Reihe
von Persönlichkeiten , die in Nürnberg im öffentlichen Lebenstehen, Erpressungen versucht hatten.

Die neue Regierung in Hessen.
Darnistaöt , 6. Febr. Die Bildung der neuen Regierung in

Men ist heute vollzogen worden . Es wurde folgende Vertei-
ling der Ministersitze beschlossen: Staatspräsident und Kultus-
mmsterium : Adelung (Soz .), Inneres : Leuschner (Soz .), Fi-
narzen : Kirnberger (Ztr .), Arbeit und Wirtschaft : Korell
(Dm .;) das Justizministerium wird , wie bisher , durch den
Ministerialdirektor Dr . Schwarze versehen werden . Das neue
Kalinett wird sich dem Landtag in einer Sondersitzung am 14Felruar vorstellen.

Nuhrkonferenz des Deutschen Metallarbeiterbandes.
Bochum , 6. Febr . Die bier im Parkhaus abgehaltene Rnhr-

vezrkskonferenz des Deutschen Metallarbeiterverbandes nahm
eim Entschließung an , in der eine Verkürzung der Arbeitszeit
viszur Erreichung des allgemeinen Achtstundentages , eine Er¬
innerung des gesetzlichen Arbeiterschntzes und der Sozialgesetz-
Mmg , ferner ein erweiterter Ausbau des Arbeitsrechts und
^ssBetriebsrätegesetz 's verlangt wurden . Die Konferenz ver-
urtilte die letzte Eissnpreiserhöhung , insbesondere angesichts

Produktionssteigerungen . Sie sprach Len in
Mteldentschland im Kamps stehenden MetallarbeiternSyrpathie ans. ihre

Brandstiftung eines Rennstallbesitzers.
-Wie  aus Münster i. W . gemeldet wird , brannte auf der
Testier Rennbahn am 8. Dezember eine Baracke des Rennstoll-

'besttzers C . A. Konink nieder . Von -Len 22 -darin nntergebrachien
Rennpferden kamen 10 der wertvollsten sowie 2 Muttertiereund 2 Fohlen in den Flammen um . Ursprünglich glaubte man,
daß die Stallwache -die Schuld treffe , da sie sich angeblich wider¬
rechtlich entfernt hätte . Nun sickert aber durch, daß die finan¬ziellen Verhältnisse des Rennstallüesitzers Konink , eines Hol¬
länders , nicht sonderlich gut waren und es tauchte der Verdacht
der Brandstiftung ans . Am Samstag wurde Konink , der in
Münster wohnt , in dem Augenblick, als er nach Holland abreisen
wollte , unter dem Verdacht der Brandstiftung und des Ver¬
sicherungsbetrugs verhaftet.

Rechtsungültigkeit eines Schiedsspruchs.
Dresden , 6. Febr. Wie wir erfahren , hat das Dresdener

Arbeitsgericht heute den bekannten Schiedsspruch des Reichs-
arbeitsministeriums für die sächsische Hüttenindustrie für un¬gültig erklärt. Nunmehr wird sich das Reichsarbeitsgericht
mit dieser Frage zu befassen haben. Morgen Dienstag findenvor dem sächsischen Schlichter neue Verhandlungen zwischen den
streitenden Parteien der Hüttenindustrie statt.

Ministerpräsident Heldt an das Reichsbanner.
Dresden , 6. Febr . Der sächsische Ministerpräsident Dr.

Heidt hat in einem Schreiben an den Bundesvorstand -Lest
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold seinen Austritt aus dem
Reichsbanner und dem Bundesvorstand erklärt . In dem Schrei¬ben stellt Heldt die Frage , was denn überhaupt der Kampf der
Politischen Parteien untereinander das Reichsbanner angehe,
das sich doch bisher immer als politisch überparteiliche Organi¬
sation zu bezeichnen pflegte . Die Antwort könne nur fein , daßdas Reichsbanner zur sozialdemokratischen Polizeitruppe ge¬
worden sei.

Nachklänge zum Schreck-Prozeß.
Berlin , 6. Febr . In der Presse ist die Behauptung auf¬

gestellt worden, daß im Schreck-Prozeß ans Wunsch des Reichs-wehrministeriums der Ausschluß der Öffentlichkeit erfolgt zei.
Das ist keineswegs der Fall . Im Gegenteil hat gerade das
ReichAwehrministcrinmden Wunsch geäußert, daß die Verhand¬
lungen in Poller Öffentlichkeit vor sich gehen, damit die Spio¬
nagetätigkeit gewisser Kreise in weitestem Maße bekannt würde.

Der Stand der Hilfsaktion für die Landwirtschaft.
Berlin , 6. Febr . Der sächsische Gesandte Dr . Gradnaner

erschien am Montag beim Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft . Schiele , und trug diesem die Beschwerden und
Wünsche 'der sächsischen Landwirtschaft vor . Auf eine Frage des
Gesandten nach dem Stande -der Sanierungsaktton für 'die
deutsche Landwirtschaft , erklärte Minister Schiele , er habe die
Hoffnung , daß sich diese Fragen im Lause -dieser oder spätestens
der nächsten Woche soweit klären würden , daß sie im Reichs-
Sabinett zum Abschluß kommen und Len gesetzgebenden Körper¬
schaften zngeleftet wenden können.

Das Schulgesetz.
Berlin , 7. Febr . Die „Germania " wendet sich heute gegen

die auch in -der Öffentlichkeit vertretene Auffassung , daß die Be¬
sprechungen über das Reichsschnlgfetz 'bereits gescheitert seien,
und schreibt, daß trotz der Erschwernisse , die sich im Lause derVerhandlungen ergeben haben , und trotz der Erkrankung des
Reichskanzlers , dennoch die Versuche fortgesetzt werden , zu einer
einigenden Formel zu gelangen . Ist es auch durchaus nichtsich:r , daß eme Einigung gefunden werden Kinn — wenigstens
nach dem Stand der Dinge , wie er gegenwärtig zu verzeichnen
ist, — so möchte man hoffen , 'daß noch die bessere Einsicht siegt —
umso mehr , als die Volkspartoi einsehen sollte , daß ihr Antrag
selbst nach dem Votum von Staatssekretär Zweigert verfas-
snngsänd .rnd und deshalb im Parlament nicht Lurchzubringen
ist Dem Gerede aber muß entschieden entgegengetreten wer¬
den, daß das Schulgesetz und sein Schicksal noch auf Wochen
hinaus vertagt werden könnte.

Neuer Pfandleihcskandal i« Berlin.
Berlin , 6. Febr. Bei der Staatsanwaltschaft beim Land¬

gericht II schwebt ein Verfahren gegen einen Pfandleiher im
Zentrum Berlins , der sich ähnlicher Betrügereien schuldig ge¬
macht haben soll wie der Inhaber des Allgemeinen Lombard-
und Lagerhauses , Bergmann . Er suchte durch Anzeigen Geld¬
geber und hängte den sich meldenden Leuten als Sicherheit fürihre Einzahlungen völlig wertlose Waren an . Gegen ihn von
den Gerichten erlassene Arreste blieben erfolglos , da sich heraus¬
stellte, daß alles auf den Namen seiner Frau steht. Wiederholt
waren gegen den Pfandleiher Haftbefehle erlassen worden , doch
verstand er es , sich in jedem Falle geschickt der Festnahme zu
entziehen . Der Fall erregt umso größeres Aufsehen , als essich diesmal um einen staatlich konzessionierten PimMeiher
handelt.

Der neue Pfandhaus -Skandal.
Wie die „Vossische Zeitung " mitteilt , handelt es sich bei

dem neuen Berliner Pfandhaus -Skandal um unreelle Machen¬
schaften des Pfandleihers Bernhard Winter , in Firma „Winters
konzessioniertes Leihhaus ", in der Friedrichstraße 236. Bei den
Polizeibehörden haben sich bisher etwa 100 Personen gemeldet.
Lenen Winter entweder wertlose Pfandscheine verkauft , oder
denen er unter Vorspiegelung falscher Tatsachen größere Be¬
träge zur Führung seines Geschäftes entlockt hat . Winter ließ
die Konzession ans seine Frau übertragen und arbeitete als „Ge¬
schäftsführer " mit einem so niedrigen Gehalt , daß alle Pfän¬
dungen fruchtlos verliefen . Nach dem Muster Bergmanns ins-e-
ri .-rtc Winter in Berliner Tageszeitungen und suchte „Spar¬
einlagen ", die er mit 24—86 Prozent zu verzinsen versprach . Der
Ilmfang , den die Betrügereien Winters angenommen haben,
wird von den Polizeibehörden augenblicklich noch nachgeprüft.

Kundgebung der Mieter.
Berlin , 6. Febr. Ter Reichsbund Deutscher Mieter und die

Ortsausschüsse der Freien Gewerkschaftenveranstalteten heute
abend im Gswerkschaftshauseine Kundgebung der Mieterschaft,
die sich gegen den Abbau des Mieterschutzes und die Hauszins¬
steuer richtete. Nach Referaten des Bundesvorsitzenden Fritz
Dzieyk und -des Landtagsabgeordneten Drögmüller (Soz .) wurde
einstimmig eine Entschließung angenommen, in der vom Reichs¬
tag gefordert wird, daß er das geplante Kündigungs-Verfahren
und die, übrigen Verschlechterungen des Mieterschutzes im Hin¬
blick auf die unveränderte Fortdauer der Wohnungsnot ablehnt
und die Mieterschutzgesetze bis zur Beseitigung der Wohnungs¬
not und bis zur Schaffung eines sozialen Miet - und Wohnrechts
verlängert . Es müsse ferner -der tatsächliche Mietertrag der
Steuerberechnung zu Grunde gelegt werden, um durch die rest¬
lose Aueschöpfung der Hauszinssteuer weitere Mittel dem Woh¬
nungsbau zuzuführcn. Die in Berlin erhobene Hauszinssteuer
müsse restlos der Stadt Berlin und damit dem Wohnungsbauverbleiben.

Aufhebung der Kapitalertragssteuer geplant?
Berlin , 6. F .br . Die Kapitalertragsteucr , die in der letzten

Zeit wiederholt in der Oeffentlichkit erörtert wurde , fängt an,
die Regierungsparteien ernstlich zu beschäftigen . Besprechungen
darüber , ob es möglich sei, sie gänzlich oder teilweise aufzuheben,
baben innerhalb der Fraktionen schon stattgefnnden . Den An¬
stoß dazu Hot unzweifelhaft die Anleibe der Reichsbahn gegeben,
deren Zertifikate auch im Ausland Interesse ausgelöst haben,
nur hat dics,-s wegen der bestehenden Kapitalertragsteuer nicht
recht zur Geltung kommen können, weil immer wieder von aus¬
ländischer Seite daraus hingewiesen wird , daß man einmal nicht
weiß , welche Höhe -diese Steuer im nächsten Jahr habe und daßman zum anderen keine Lust verspürt , sich von den Zinsen ,
10 Prozent abzieben zu lassen. Infolgedessen hat sich diese >
Steuer dem Zufluß auslänbisen Geldes sehr oft hemmend m -
den Weg gestellt, so daß sich immer wieder die Interessenten - I

kreise, darunter auch der Reichsbankpräsident Schacht , veranlaßt
gesehen haben , die Aushebung oder teilweise Beseitigung der
Steuer zu verlangen . Wie es scheint, werden die Regierungs¬
parteien vielleicht doch noch in dieser Woche die Kapitalertrag¬steuer zum Gegenstand einer interfraktionellen Besprechung
machen. Beim Zentrum wird bereits ein Antrag vorbereitet
der auf eine Befreiung der Hypotheken und Pfandbriefe hinaus-läuft . Man hofft , aus diese Weise ausländisches Kapital dem
Baumartt zuzufüyren und den Wohnungsbau neu zu belebe» .
Hinter diesem Antrag steht ganz offensichtlich der Reichsarbeits¬
minister , der sich auch schon in der Vergangenheit gegen die
Steuer in ihrer jetzigen Form ausgesprochen hat , weil sie de»
Baumarkt ungünstig beeinflußte . Die Volkspartei und die
Demokraten hatten bereits vor einiger Zeit dem Reichstag An¬
träge zu dieser Stcu -erart zugeleitet , die aber keine Mehrheit auf
sich zu vereinigen vermochten , weil sie angeblich zu überraschend
kamen. Daß man sich nun in interfraktionellen Besprechungen
aufs neue über dieses Thema unterhalten will , zeugt davon»daß die Regierungsparteien die Schäden der Kapttalerrragstener
allmählich erkannt haben und gewillt sind, sie zu betätigen.
Wahrscheinlich wird es zu einem gemeinsamen Antrag kommen,
der zwar nicht die gänzliche Aufhebung der Steuer , wohl aber
eine Befreiung der fest verzinslichen Werte , zu denen auch
Kommunalanleihen gehören , verlangt . Ein gewichtiges Wort
hat dabei natürlich der Reichsfinanzminister mitzusprechen . Be¬
steht Loch die Möglichkeit , daß vielleicht erhebliche Einnahmen
ansfallen können . Tatsächlich ist die Kapitaler !ragsteuer eigent¬
lich nichts anderes als eine Einkommensteuer . So wie diese den
Lohn an seiner Quelle ersaßt und eine bestimmte Summe eil»
behält , wird auch das Kapital an der Quelle besteuert , inden»
10 Prozent von den Zinsen zu Gunsten der Steuerkassen ab¬
gezogen werden . Cs bleibt sich im Grunde genommen gleich,
ob man die Steuer von den Zinsen abzieht oder nachher vom
Gesamtvermögen . Anders liegt -die Sache für die Ausländer,
deren Besitz deutsche Werte find . Sie sind von der Steuer¬
behörde nur aus dem Wege über die Kapitalertragsteuer z»
erfassen , aber eben das hat das ausländische Kapital vielfach
geprellt und auch verscheucht. Auf Grund angestrengter Beob¬
achtungen , die allerdings von privater Seite stammen , werfe«
die festverzinslichen Werte jährlich etwa 63 Millionen Mark ab.
Hebt man für sie die Kapitalstener auf und besteuert nachher
das Gesamtbermögen , dann treten keinerlei Einnahmeausfälle
ein . Eine Ausnahme bilden jedoch die Werte , die sich in aus¬
ländischem Besitz befinden . Man hat ausgerechnet , daß nacheiner Beseitigung der Steuer 6 bis 7 Millionen Mark ver¬
loren gehen würden . Eine Berechnung des Reichsfinanzmind-
sterinms liegt dagegen nicht vor.

Der Streik bei den deutschen Werke« beendet.
Kiel , 6. Febr . In einer heute nachmittag abg -ehaltenen Ver¬sammlung der streckenden Werkmeister der Kieler Werft der

Deutschen Werke erstattete Oberpräftdent Kürbis über die Ham¬
burger Verhandlungen Bericht . Im Anschluß hieran wurde
eine Abstimmung vorgenommen , bei der sich 184 Stimmen für
die Wiederaufnahme der Arbeit und 40 für die Wetterführung
des Streiks erklärten . Der Deutsche Werkmeisterveriband teilte
hieraus der Werftleftung mit , -daß die Werkmeister die Arbeit
morgen mit Arbeitsbeginn in vollem Umfange ausnehmen wür¬
den . Auf Grund dieser. Mitteilung hat die Werftlcitnng ihrer¬
seits die ausgesprochenen Kündigungen zurückgezogen . Wie aus
den Hamburger Verhandlungen nachträglich bekannt wird , hatsich die Werstdirektton bereit erklärt , dafür zu sorgen , -daß die
Verhandlungen vor dem -Schlichter beschleunigt werden . DieseVerhandlungen dürsten eine Erhöhung der Gehälter der Werk¬
meister zur Folge haben.

Ein Hilfeschrei aus Tirol.
Innsbruck , 6. Febr. Der angekündigte Aufruf der katholi¬

schen Organisationen Tirols an -die Katholiken der ganzen Welt¬
ist nunmehr an sämtliche katholisch: Organisationen in Oester¬
reich und Deutschland hinausgegangen. In diesem Ausruf heißt
es u. a .: „Ein einziger Wehschrei hallt durch das ganze unglück¬
liche Land, aber er darf nicht laut werden, -denn schon harren
Kerker und Ketten derer, die .für das heiligste aller Rechte dieStimme erheben wollen. Der Vater der Christenheit bat im
entrechteten Südtirol den Religionsunterricht in der Mutter¬
sprache gewährleistet. Die Katholiken Oesterreichs und Deutsch¬
lands sind am nächsten und tiefsten mit betroffen durch dieses
unerhörte Unrecht, das man an unseren Stammesbrüdern be¬
gehen will. An sie wenden sich in ihrer bittersten Not die Ka¬
tholiken. Nordtirol steht als erster auf zu flammendem Protest
Een das Unrecht, das nicht nur euren Stammesbrüdern , son¬
dern -der Kirche Gottes selbst angetan wird,"

Stresemanu auf der Reise an die Riviera.
Paris , 6. Febr . In hiesigen politischen Kreisen schenkt mandem Umstand, daß RcichZaußenminister Dr . Stresemann , de»

heute abend von Berlin an die Riviera abgereist ist, für seine
Reise nach Cannes den Weg über die Schweiz gewählt und da¬
von abgesehen hat , über Paris zu fahren, große Beachtung.Man ist der Auffassung, daß Str -efemann den Zusammenkünften
und Empfängen, die bei einer Reise über Paris unvermeidlich
gewesen wären , aus dem Weg gehen wollte. Auch die Meinungwird vertreten , Stresemann halte es für besser, einige Zeit ver¬
streichen zu lassen, ehe die deutsch-französischen Fragen von
neuem anfgerollt und die umstrittenen Punkte, die sich aus den
Erklärungen der Außenminister Frankreichs und Deutschland-ergeben haben, weiter diskutiert würden.

Ein Mitglied der franchsischcnBölkrrbundsdelegatto«
über die Rheinlandräumung.

Marseille , 6. Febr . Der Delegierte Frankreichs beim Völker¬
bund , Abgeordneter Marcel Plaisant , hielt hier eine Rede , in
der er sich unter Bezugnabme auf die Ausführungen des Reichs-
außenministers Dr . Stresemann im Reichstage auch über die
Frage der Rheinlandräumung aussprach . Er erklärte : Die
Anhänger einer aufrichtigen deutsch-französischen Verständigung
müssen eine ans einen sehr kurzen Zeitraum gestaffelte Räu¬
mung des Rheinlcm -des ins Auge ,fassen. Je mehr Zeit bis 1935
vergeht , umso mehr vermindert sich der Wert des Unterpfandes
und umso mehr gebt die Möglichkeit zurück, Verhandlungen an¬
zubahnen . Die Abtretung eines wesentlichen Politischen Werte-
kann aber nicht ohne eine >Gegenleistung von gleichem politi¬
schem Wert erfolgen . Wenn das Rheinland von den Truppen
verlassen wird , fordern wir die Einsetzung einer ständigen inter¬
nationalen Kontrollkommission , damit für dieses Gebiet de»
Zwietracht wirkliche Garantien bleiben.

Schwerer Aufruhr in Lissabon?
Paris , 6. Febr. Mit einer gewissen Hartnäckigkeit erhält sich
Ein alter Bierspruch . An die Geschichte des Bieres knüpfen

sich allerhand Erinnerungen , gute und schlimme. Ein alter
bäuerischer Bierspruch , den ein Münchener Antiquar besitzt,
sei hier mitgetcilt : „Biedere , brauchbare , braune , bayerische
Bierbrauersburschm bereiten beständig bitteres , braunes brauch¬
bares bayerisches Bier , bekanntes , beliebtes , besonders billige-
Bedürfnis begnügsam , brüderlich , beisammenbleibender , bürger¬
licher Biertrinker . Merfeindliche , betörte Bacchusbrüder be¬
laubten bisweilen bestimmt Bier beherrsche Bayern berausche
bloß , befriedige bloß betrunkene Bauern , bereite breite Bäuche,
bringe böses Blut , befördere blinden Blödsinn , breche bedauer¬
lichen Begierden bodenlose Babn ! Bayrisch Bier begeistert
Bacchus besser, bleibt beim Besseren , besiegt Bordeaux , Bur¬
gunder Brausewein . Beschimpft boshaft bayrisch Bier ! Bevor
Beweise Besseres bewähren bleibt beigesellt bei Bacchus Becher¬
blinken , bleibt bayrisch Blut bei bayrisch Vier !"
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Gerücht, der Präsident der portugiesischen Republik und

Niinisterpr äsident General Carmona sei heute früh um 10 Uhr
-m Lissabon ermordet worden . J >n der portugiesischen Haupt¬
stadt soll unmittelbar nachher eine Revolution ausgobrochen
sein. Eine Bestätigung dieser Information ließ sich bisher mcht
erhalten und auch auf der hiesigen portugiesischen Gesandtschaft
Ist noch keine Mchricht Mer revolutionäre Umtriebe in Lissa¬
bon eingetroffen. In diesem Zusammenhang sind auch ine Ilach-
«ichten über Unruhen in Spanien bemerkenswert, die von der
spanischen Grenze her in Paris eingetroffen sind. Danach ist
«s in Barcelona zu blutigen Zusammenstößen zwischen der Po¬
lizei und Arbeitern gekommen. Dem Gouverneur der Stadt
wurden unverzüglich T
rechnete mit
stoße sollen . . . , . . . .
einkommen der Arbeiter hervorgerufen worden sein. Mehrere
Fabriken mußten ihre Betriebe einstellen. Den neuesten In¬
formationen zufolge sind jedoch die Unruhen bereits wieder im
Abflauen begriffen.

Die Schwindelnachricht über Portugal.
4lach einer Blättermeldung aus Paris stellt sich jetzt heraus,

»aß die von den Pariser Morgenblättern in Sonderausgaben

gebrachte Meldung über den Ausbruch der Revolution in Por¬
tugal das Werk eines üblen Spaßvogels ist. Die portugiesische

_ . . . .. - - - - '--gste.Gesandtschaft dementiert die Nachricht auf das entschiedenste. Die
Radio -Agentur , die die Nachricht weiter verbreitet hatte, gibt
folgende Auskunft : Am Nachmittag wurde der diensthabende
Redakteur von einem Unbekannten angerufen , der sich als Bot¬
schaftsrat der portugiesischen Gesandtschaft vorstellte und der die
Mitteilung von dem Ausbruch der Revolution machte mit der
Bitte , die Nachricht unverzüglich an die Pariser Presse und die
Provinz weiterzugeben . Das geschah dann auch. Inzwischen
hatte der Unbekannte auch seinerseits einige Pariser Blätter
telephonisch angerufen , so daß die Mitteilung an dem neuen
Umsturz in Portugal in Paris gleich die größte Verbreitung
-and. Die Polizei fahndet nach dem Üebeltäter, der mit seiner
Mystifikation ungeheure Verwirrung angerichtet hat.

„Obferver" über die Rheinlandräumnng.

manns und Brianüs aus , eine neue Erörterung über ine Met»
landbesetzung kann nicht schaden. Locarno und der gesunde
Menschenverstand haben schon seit langem auf die völlige Räu- k
mung der Rheinlands hingedoutet.

Run auf die Banken in Miami.

Mkiami (Florida ), 6. Febr . Durch anonyme Briefe , die vor
dem angeblich bevorstehenden Zusammenbruch der hiesige»
Southern Bank and Trust -Company warten , ist ein Run ans
die lokalen Banken entstanden. Die Lage wurde noch verschärft,
da die Southern Trust ihre Guthaben bei den anderen Banke»
am anderen Ort zurückziehenmußte, um den Ansturm auf ihre
Kasten zu genügen . Infolgedessen mußten drei andere lokale
Banken ihre Schalter vorübergehend schließen. Me First Na¬
tional Bank in Jacksonville hat mit Flugzeug und Eisenbahn
eiligst 7 Millionen Dollar nach Miami abgeschickt, um die Aus¬
zahlung der zurückgeforderten Guthaben an dre Einleger zu er¬
möglichen. Die Polizei sucht jetzt nach dem Urheber der ano¬
nymen Briese.

London, 6. Febr . Der diplomatische Korrespondent des
„Observer" schreibt: Wenn die britische Regierung jetzt ehrlich
von Briand als Hindernis für die Rheinlandräumung ange¬
sehen wird, dann kann Stresemann sicher sein, daß die Rhein¬
lande so gut wie geräumt sind. Natürlich ist sie nicht das Hinder¬
nis . An anderer Stelle führt „Observer" zu den Reden Strese- Inserate heben den Umsatz.

Forstamt Neuenbürg.
Am Samstag , 11. Febr.

1928, nachm. 4 Uhr, wird in
der „Eyachmühle" vergeben:
1) Das Brechen von 100

Kubikmeter Sandsteinen
im Kriegswaldbruch,

2) deren Beifuhr auf den
Eyachtalweg (Abt.Maus-
turm),

3) deren Zerkleinern (Hand¬
schlag, Korngröße6 bis
8 Cm.).

Um 2V» Uhr wird die Ar¬
beit im Bruch oorgezeigt.

NotitanOsarbeit.
Ein Weg und ein größerer Wassergraben im

Gebiet der Feldbereinigung II sollen in Bälde als Notstands¬
arbeit ausgesührt werden. Die Vergebung im öffentlichen
Abstreich findet am kommenden Freitag den 10. d. M .»
vorm, um 10hs Uhr, im Rathaus statt. Interessenten können
vorher Auskunft hier einholen.

Birkenfeld» den6. Februar 1928.

Mg. LrtrSrMeMffe RcmbSrg.
Bekanntmachung.

W. Forstamt Neuenbürg.

Mel-Stamholz-
VerMils

im schriftlichen Aufstreich
«m Montag den 13. Februar
1928, vorm. 10 Uhr, in Neuen¬
bürg (Rathaus) aus Staats¬
wald Fuchsloch, Steinbruch,
Hag, Tröstbachhalde, Schwab-
stich, Lindenberg, Dachsbau,
Bügel, Mausturm und Erd¬
sall: 350 Fi.. 834 Ta.,4Wfo.,
58 Fo. Langholz mit Festm.:
413 I., 91 II., 53 III., 54 IV.,
133V., 93 VI.: 3 Fi., 65 Ta.,
2 Fo. Sägh. : 41 I., 5 II.. 12
lll., 6 IV., 2 V. Losverzeich-
nisse und Angebotsvordrucke
durch die Forstdirektion, GfH.,
'Stuttgart.

Nachdem auf die im „Enztäler" und im „Wildbader
Tagblatt" ergangenen Aufforderung vom 30. Dezember 1927
zur Einreichung von Wahioorschlägen zur Wahl des Kaffen»
Vorstandes sowohl von Seiten der Arbeitgeber als der
Versicherten nur je ein Wohlvorschlag eingegangen ist und
diese vom Kassenvorstand als rechtsgiltig anerkannt wurden,
so findet die auf 18. Februar 1928 ausgeschriebene Wahl
für den Vorstand der Allg. Ortskrankenkaffe Neuenbürg
nicht statt.

Gemäß§ 26 der Wahlordnung gelten die in den
betr. Wahlvorschlägen genannten Personen als
gewählt.

Dem Kassenvorstand gehören demnach für die 5jährige
Wahlperiode bis zum Schluß des Jahres 1932 an:

l . Als Vertreter der Arbeitgeber:
1. Gauthier, Alfred, Fabrikant in Calmbach.
2. Gollmer, Hermann, Fabrikant in Neuenbürg.
3. Kuch, Fritz, Zimmermeister und Wirt in Wildbad.

Stellvertreter:

W. Fvrstamt Neuenbürg.
LmWinnl- «. Schicht-

Derbholz-Berkaos
«m Dienstag , 14. Februar
1928, vorm.9Uhr, in Neuen¬
bürg (Rathaus) aus Staats¬
wald Steinbruch, Hohriß,
Echwabstich, Lindenberg,
Dachsbau, Bügel, Mausturm,
krdfall: 62 Ei. mit Fm.: 11
I., 20 II., 26 III., 4 IV., 2 V.
und VI.: 133 Bu. mit Fm.:
L I.. 11 II.. 45 III., 49 IV..
6 V. und VI. Kl.; 1 Ah. 0,7
und 1 Wbu. 0,3 Fm. Nach¬
mittags2 Uhr aus den vor¬
genannten Abt., sowie Hag
und Tröstbachhalde: Beigh.:
Rm.: Ei. : 1 Spült., 62 Nutz-
Holz-Anbr., 1.2 und 1 Mir.
lang,62 Anbr.; Bu.:5 Spült.,
101 Schtr., 69 Prgl., 207
Klotzh., 54 Anbr.: Nadelh.:
2 Spalt., 3 Schtr., 12 Prgl.,
163 Anbr., 2 Ah. Prgl ., 3
Birk. Anbr. Losverzeichnisse
durch die ForstdirektionG.s.H.
Stuttgart.

Forstamt Calmbach
Oberförsterrevier.

Melstmmholz-
Berkllitf.

Am Freitag , den 10. Fe¬
bruar 1928, vormittags 11
Uhr, kommen in der„Sonne"
in Calmbach noch weiter zum
Verkauf aus Staatswald lll.
Meistern, Abt. 1, 9 und 10:
etwa 10 Fm. Forchen- und
110 Fm. Tannenstammholz
lll.—VI. Kl. in drei Losen.
Forstwart Aupperle in Calm¬
bach zeigt das Holz auf
Wunsch vor.

1s Ls PlM Hafer,
ls M-Hafer,

La Plata Rais,Wetze«,
Gerste, Gerstenschrot,
WetzenWterme-l

empfiehlt billigst
Eugen Mahler,

Neuenbürg» Telefon 109.

Arnbach.

Medikus»
der Schuh für empfindliche
Füße. i
Alleinverkauf: E . Hermann.

Neuenbürg.
Suchen bis 1. März oder

15.April ein 18—20 jähriges,
durchaus ehrliches, fleißiges

Mädchen,
in ein hiesiges Geschäftshaus.

Angebote an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle.

kerlrko-

FÜeicki*
HosüünL

MI»
Mil NM

, ^ ^

IDienstagu. Mittwochj

Zrikch«

Äw/re/r

WtzMMWWWMWk

5̂ AattAtMLrtiow
sind clie Islrlsn silsuksilsn einZetrokken und bitte

1. Boffert, Karl, Kaufmann in Birkenfeld.
2. Lustnauer, Wilhelm, Fabrikant in Höfen.
3. Lutz, Martin, Kaufmann in Neuenbürg.
4. Fritsche, Walter, Hotelier in Wildbad.
5. Bott , Ferdinand, Bildhauer in Calmbach.
6. Weiß, Erich, Gutsbesitzer in Ottenhausen.

1». Als Vertreter der Versicherten:
1. Heinzelmann, Friedrich, Buchdrucker in Neuenbürg.
2. Bürkle, Ludwig, Sensenschmied in Neuenbürg.
3. Schund, Adam, Platzarbeiter in Höfen.
4. Barth , Karl, Mechaniker in Calmbach, geb. ß. 5. 95.
6. Schädel, Franz, Fabrikarbeiter in Birkenfeld.
6. Bott , Christian, Vorarbeiter in Wildbad.

Stellvertreter:
1. Rittmann, Georg, Maurer in Calmbach.
2. Heiner, Friedrich, Sensenschmied in Neuenbürg.
3. Knöller, Wilhelm, Holzarbeiter in Höfen.
4. Seyfried, Gustav, Fabrikarbeiter in Calmbach.
5. Schmid, Friedrich, Holzhauer in Wildbad.
6. Vollmer, Gustav, Presser in Birkenfeld.
7. Bodamer, Wilhelm, Fabrikarbeiter in Höfen.
8. Grotzmann, Max, Maurer in Wildbad.
9. Theurer, Friedrich, Säger in Calmbach.

10. Wacker, Adolf, Sensenschmied in Schwann.
11. Rapp, Ernst, Säger in Conweiler.
12. Heizmann» Heinrich, Fabrikarbeiter in Calmbach.

Dieses Wahlergebnis wird hiemit gemäß§ 105 der
Satzung sowieZ 27 der Wahlordnung mit dem Anfügen zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die Gültigkeit der Wahl
beim Versicherungsamt angefochten werden kann.

Neuenbürg den 6. Februar 1928.
Für den Kassenvorstand:

Der Vorsitzende: Fr . Heinzelmann.

ick um Ikren Zoll. kesuck, okne KouIrvanZ.
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Ich übernehme
Virkenfeld. Fuhren

Am Samstag  den 11. Februar findet in den schön
geschmückten Räumen des Gasth. z. „Löwen- ein

HfkentttchLr

Masken -Ball

aller Art
mit meinem Fünf -Tonnen-
Lastwagen bei billigster Be
rechnung.

Eugen Mahler»
Neuenbürg, Telefon 10S

statt, wobei drei Preise für die schönsten
Masken zur Verteilung kommen.

B i r k en f e l d.
Empfehle junges, fettes, ge¬

sundes

Keinen Lehrvertrag sWießen»
ohne sich bei dem Gewerkschaftsbund der Angestellten,
der Fachvertretung der kaufmännischen, technischen und Büro¬
angestellten über Firmen, Rechtlichkeit des Vertrages usw.

beraten zu lassen.
Auskünfte und Lehrstellenvermittlung kostenlos.

Die gemeinnützige Stellenvermittlungdes befindet sich
Zerrennerstratze 38.

Sprechstunden von 9—1: außerdem Freitags und Dienstags
von 3—7.

das Pfund zu 70 Pfg.
Metzgerei Karl Stumpß,

Hauptstr. 86.
Birkenseld.

Eine
Fiilierschmdemschiie,
1 Einradpflug» 1 eiserne
Egge, zirka 40 Ztr. prima
ewig. Kleeheu zu verkaufe«
Friedrich Bester, Gärtner.

Birkenseld.Acker,
Pünktliche Büglerin
übernimmt Stärk-, Haus¬
und Leibwäsche, sowie Vor¬
hänge, dieselbe könnte evtl,
auch in Privathaushalt im
Bügeln tagsüber aushelfen.
Gleichzeitig wird von allein¬
stehenden Personen Wäsche
zum Waschen und Bügeln
angenommen.

Zu erfragen in der„Enztäler-"
Geschäftsstelle.

Vereinigt«ksrlinlWsten. krenkiseste
I-edeiureiÄelieniiW-M.-Ksoellscd.

Elte Lerliuisvds). - Kegrüoäst 18S8.
Lviejiu 81V 68 , 11.

25 Ar, in den Brunnenäckcr«,
zu verkaufen.
Friedrich Bester, Gärtter.

Dobel.

Wir Koben den dortigen, bereits organisierten
kerärk neu ru vergeben. Oeboten werden Oekalt,
keisevergütung und Provision.

Vüvdlige llerren
von gutem put und Lkorakter finden Oelegenkeit,
sieb bei unseren in jeder keriekung konkurrenr-
täkigen Tanken eine gute, entvicklungskllkige
Position ru sckakken. Angebote mit Zngabe der
bisker. Resultate erbitten vir an unsere

Ich habe
Mmer-Zimercr-
l»li>Gipser-Met

sofort zu vergeben.
Angebote können gemcchl

werden an
Wilh. Müller.

Holzhauer.
keppiche — Läufer ohne An¬

zahlung in 10 Monatsrat . ies
Teppichhaus Agay L Gllst.

von pens. Beamten (ruhiges
Ehepaar) gesucht. Baldiger
Bezug erwünscht.

Angebote unter Nr. 50 an
die „Enztäler-"Geschäftsstelle.

kerirksdirektioy1. Württemberg und
ttobenrollern,

Frankfurt a- M . 343.
Schreiben Sie sofort!

Viflten - Karlen
liefert rasch und billig

C. Meeh'sche Buchdruckeei.

Bezugs - « !»
Monatlich in M ur
^L1 .50 . Dura : cm
4m Orts - und Ober
»« kehr, sowie an
Ull.Derk . 1.86 m
bestellgeb. Preise
Preis einer Ne

10
3 « Fällen höh. Ü
besteht keinAnsprr
Lieferung der Zeitu
»ns Riickerstattun

Bezugspreise:
Bestellungen nehm
Poststellen , sowie
«ren u. Austräge

jederzeit entgeg

AernsprecherR
Sir»--5kon1s Nr.

S .A.-Spartäffe Neu«

32.

Reutlingen , 7. s
Roth in Reutlingen
jung aus den Oben
und Horb einstimmi
demokratischen Par
^stellt.

Berlin , 7. Febr
Reichsschulvorlage :
unterstützt.

Berlin , K. Febr.
mann ist heute ab«
Abschied hatten sich
Botschafter, ferner
Weiterer Herren au
Reibt bis 20. März

Die saarländische:
rerniauna de«Vereinigung

Saarbrücken, 6.
Parteitag der saarl
Mießung angenom
Lösung der große
deutsche Arbeitersch<
dervereiuiguug des

Berlin , 6. Feb
lichteit Stimmen k
«obis als Staatsan
beschäftigen. Jacol
«r in der Affäre d
istiner Verhaftung
Berlins hinaus bei
«ünstige Empsehlu
dringenden Verback
men zu haben.. ^
behauptet, er hätte
verschiedener Pflick
diese Vorwürfe zb
erregter Sprache <
Anschuldigungen v
Teilung der preußis
ftn. Durch einen
Landgericht I ordr
treffenden -Wille a
«enaue Prüfung d
sichen Vorgänge g
tot , und so wird i
Wunen, die wellet
-eS Toten vertraut
ldes Falles ist im Z

Die!
Berlin , 6. Fel

feinem Plaidoyer
den größten Proz
»elegenheit, die u
arregt habe. Die
politischen' Seite z
strafprozessualen (
rakteristik Barmal:
-feiner Menschenke
Me . Rücksichtslos
«»lauteren Wegen
wandte sichgegen i
Amexima -Konzern
jiirückzuführen sei
«erde man. nur
Etaatsanwaltschaf
wie sie insbefondei
-möglich war , daß
wiegende strafbar«
DaS Barmatgeb äi
der Staatsbank v
dem Reichspostmir
»antiebank. Ohm
mal bis Oktober h
-erfolgte niemals
wurden immer w
Eingreifen der S:
bereits entstander
Der Oberstaatscm
der Anklage : Bi
Hierauf ergriff O
Ziehungen Barma

Berlin , 7. . ..
-estern als Bella
Ordens , Maliern
deutschen Ordens
mann. Matte rn
»nd sein Werk al
hatte er Mahra
seine Zwecke vert
schrieben habe, in
«m Untcrstützmn

Taktikmit seiner
schuldigungen an
sleic'gleichen mehr. ^
Verns erklärte sic
heitsbeweis anzu:
gen, darunter au
Has von Waldeck.

Berlin, 7. Fe
beziffert sich me
gegenüber 47 700
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